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Fallstudien mit kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 
zeigen einen Trend zum Nearshoring im Mittelstandzeigen einen Trend zum Nearshoring im Mittelstand

Eine erste Lernkurve wurde im Mittelstand bereits durchschritten
Nach Auslagerungsversuchen in „klassische“ Outsourcingländer imNach Auslagerungsversuchen in „klassische  Outsourcingländer im 
asiatischen Raum verschieben sich die Auslagerungen von KMU 
zunehmend nach Osteuropa

KMU greifen vermehrt auf Drittanbieter zurück, anstatt 
eigene Ressourcen in Asien/Osteuropa aufzubaueneigene Ressourcen in Asien/Osteuropa aufzubauen

Klimpke et al. (2011)
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Primäre Gründe von KMU für die Auslagerung der 
SoftwareentwicklungSoftwareentwicklung

Flexibilität
KosteneinsparungenKosteneinsparungen
Forderung der Kunden
Qualität der Entwickler / Fachkräftemangel

Sekundäre Gründe
Zugang zu Expertenwissen
Konzentration auf Kernkompetenzen
Zugriff zu neuen TechnologienZugriff zu neuen Technologien

Klimpke et al. (2011)



Problemstellung 4

Prozesswissen zur Auslagerung von Entwicklungsaufgaben 
im Mittelstand kaum vorhandenim Mittelstand kaum vorhanden.

Vertrauensprobleme und Angst vor nicht antizipierten 
Zusatzkosten sind hemmende Faktoren für das Nearshoring 
im Mittelstand.

Entscheidungen über die Teile der Software, die 
ausgelagert werden sollen, werden situativ und intuitiv, 
d.h. unsystematisch getroffen.



Zielsetzung 5

Objektivierung der Make-or-Buy-Entscheidung von zu 
entwickelnden Softwarebausteinenentwickelnden Softwarebausteinen.

Methodische Unterstützung des Mittelstandes beimMethodische Unterstützung des Mittelstandes beim 
Auslagern von Teilen der Softwareentwicklung.

Spezifische und wertschöpfungsintensive Teile der 
Softwareentwicklung vor der Abwanderung ins AuslandSoftwareentwicklung vor der Abwanderung ins Ausland 
schützen.



Forschungsfrage 6

Software 
Komponente

Software 
Komponente Software 

Komponente

Software 
Komponente

Software 
Komponente

Begründete Auslagerungs-

Software 
Komponente

entscheidung durch objektive
Bewertung von Software-
komponenten

Outsourcingentscheidung:

Welche Komponenten einer Softwarearchitektur sollten intern und 
l h llt t t i k lt d ?

Outsou c ge tsc e du g:

Intern vs. Extern

welche sollten extern entwickelt werden?



Entscheidungsunterstützung (1) 7

Kramer et al. (2011)



Entscheidungsunterstützung (2) 8

Aggregation mit Hilfe einfacher Heuristiken
Entscheidungstabellen mit vordefinierten Regelsätzen fürEntscheidungstabellen mit vordefinierten Regelsätzen für

Spezifität des Wissens
Abhängigkeiten zwischen Softwareobjekten und Ressourcen fürAbhängigkeiten zwischen Softwareobjekten und Ressourcen für 
die Entwicklung
Outsourcingpotential

Bx: Bedingung – Ax: Klassifikation – Rx: Regel
H: hoch – M: mittel – L: niedrig – X: Empfehlung

Kategorisierung durch ABC AnalyseKategorisierung durch ABC-Analyse Kramer et al. (2011)
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In-house
SW 

Komponente
SW

Implementation
& Modultests Integration AuslieferungAnforderungs-

erhebung
Architektur-

design

SW 
Komponente

SW 
Komponente

SW 
Komponente

SW 
Komponente

SW 
Komponente

SW 
Komponente

Outsourcing
SW 

Komponente

Implementation B it t ll

SW 
Komponente

Implementation
& Modultests Bereitstellung

Kramer et al. (2011)
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Entwicklung eines Softwarewerkzeugs für die 
EntscheidungsfindungEntscheidungsfindung

Anbindung an Kollaborationsplattformen
Erweiterung der EntscheidungskriterienErweiterung der Entscheidungskriterien
Verfeinerung der Entscheidungslogik

Evaluation im praktischen Umfeld, d.h. mit Softwarefirmen 
aus dem Mittelstand, die an der Auslagerung von 
E t i kl f b i t i t i dEntwicklungsaufgaben interessiert sind.

Mit Werkzeuganbietern
Mit KMUMit KMU
Mit Ihnen?
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